
Eine  Stadt,  in  Schwarzgelb
gehüllt:  Borussia  Dortmund
stand  kurz  vor  der
Meisterschaft – aber dann…
geschrieben von Bernd Berke | 27. Mai 2023

Die  Kluft  fürs  Wochenende  lag  bereit.
(Foto: Bernd Berke)

An einem einzigen Tor sind sie gescheitert… Bayern eins zu
viel, der BVB eins zu wenig. Hallers verschossener Elfer,
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Adeyemis Verletzung. Ja, man könnte lange lamentieren. Doch
was  hilft’s?  Borussia  Dortmund  hätte  heute  wirklich  und
wahrhaftig deutscher Fußballmeister werden können – erstmals
wieder seit 2012, als es unter Jürgen Klopp sogar ein BVB-
Double mit Pokalsieg gegeben hat. Hier die Zeilen, die vor dem
entscheidenden Spiel gegen Mainz geschrieben wurden:

In der Stadt wird seit Tagen eigentlich über nichts anderes
mehr geredet. Spätestens am Pfingstwochenende wird hier und im
Umland so ziemlich alles in Schwarzgelb gehüllt sein, alle
denkbaren Verrücktheiten im Zeichen dieser Farben inbegriffen.
Nervosität und Vorfreude steigen von Stunde zu Stunde. Da wird
sogar  die  gestern  verkündete,  überraschende  (nur
vorübergehende?)  Rettung  des  Dortmunder  Karstadt-Hauses  zur
lokalen Randnotiz, wenn auch zu einer erfreulichen.

Man muss nicht alles wieder herbeten, was dazu geführt hat,
dass der Meistertitel in greifbar(st)e Nähe gerückt ist. Doch
ein  paar  Faktoren  sollten  genannt  werden:  die  immense
Formsteigerung  von  Spielern  wie  Donyell  Malen  und  Karim
Adeyemi (welch eine pfeilschnelle „Flügelzange“!) oder auch
dem  immer  stabileren  Emre  Can;  die  geradezu  unglaubliche
Wiederkehr des Sébastien Haller; der ungeahnte „zweite oder
dritte Frühling“ von Mats Hummels; Gregor Kobel, der – wie man
so schön sagt – immer mal wieder „die Unhaltbaren hält“. Na,
und so weiter. Und natürlich hat Herzblut-Trainer Edin Terzic
einen Riesenanteil an der ungemein erfolgreichen Rückrunde.
Und nein: Es liegt keinesfalls nur an der Schwäche der Bayern,
wenn es dem BVB gelingt. Es liegt auch und vor allem an
eigenen Qualitäten. Jawoll!

Die tabellarische Ausgangslage ist bestens, doch kein Anlass
zur Selbstzufriedenheit (was man der Mannschaft auch nicht
nachsagen  kann).  Neben  arg  verfrühtem  Siegestaumel  bei
etlichen Fans mehren sich nun auch die Unkenrufe aus allerlei
Richtungen:  „Vielleicht  vergeigen  sie  es  kurz  vor  der
Ziellinie doch noch!“ Sollen wir uns nun ein nervenschonendes
oder  ein  maximal  spannendes  Finale  wünschen,  das  sich



womöglich  erst  in  der  Nachspielzeit  entscheidet?  Mh.
Dauerhafte Schnappatmung wäre der Gesundheit nicht unbedingt
zuträglich. Und ob sie quer durch die Republik einen schönen
Nervenkitzel haben, ist doch wohl zweitrangig, oder? Es soll
bitteschön klar ausgehen.

Ich  halte  jedenfalls  dafür,  dass  „zwischen  Flensburg  und
Freiburg“ (um noch so ein Klischee zu bemühen) eine satte
Mehrheit  eher  Dortmund  den  Titel  gönnt  als  den  Bayern.
Natürlich bedeutet die Meisterschaft in dieser oft gebeutelten
Stadt auch ungleich mehr als drunten im begünstigten Süden, wo
sie es kaum noch anders kennen, als gelangweilt die Schale
abzuräumen  und  wo  sie  schon  zu  Tausenden  vorzeitig  die
Allianz-Arena (aka „Arroganz-Arena“) verlassen, wenn „dahoam“
vorentscheidend gegen Leipzig verloren wird.

So ähnlich hätte es wieder aussehen können: Impression
vom Meister-Corso des BVB am 15. Mai 2011, hier mit (v.
li.) Mario Götze, Lucas Barrios und Nuri Sahin. (Foto:
Bernd Berke)
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Wie es heißt, hat es vor dem entscheidenden Heimspiel gegen
Mainz 05 weit über 300.000 Kartenanfragen gegeben. Zwar steht
in Dortmund das größte deutsche Stadion, das immerhin knapp
über  81.000  Zuschauer  fasst,  doch  hört  und  liest  man  von
exorbitanten Ticket- und Übernachtungspreisen, die die 1000-
Euro-Marke überschreiten.

Für viel Ärger hat im Vorfeld dies gesorgt: Der Fußballsender
Sky/Wow mag am Samstag partout keine großen Public Viewing-
Ereignisse in Dortmund zulassen und es Kneipen mit Sky-Lizenz
nicht einmal erlauben, ihre Bildschirme so zu drehen, dass sie
von außen sichtbar sind. Wahrscheinlich ist es (ohne dass sie
es zugeben dürften) auch der Stadt und der Polizei so ganz
recht, weil dann nicht noch mehr riskante Events stattfinden.
Der Sonntag mit einem möglichen Meister-Corso dürfte mit vorab
geschätzten  200.000  bis  400.000  Fans  zwischen  Borsigplatz,
Wallring und „Dortmunder U“ schon genug Probleme bereiten.
Freilich: Gerade weil der Massenzulauf am Samstag vielleicht
noch nicht richtig kanalisiert wird, sondern wahrscheinlich
spontan entsteht, ist die Lage keineswegs ungefährlich. Kann
und  soll  man  sich  beispielsweise  mit  Kindern  in  die  City
trauen?

Übrigens: Manche in Schwarzgelb frohlocken, dass heute Schalke
absteigen  kann.  Andere  sagen,  sie  würden  jedenfalls  das
„Derby“ arg vermissen. Und wenn dann auch noch Bochum… Das
wäre fürs Revier ja gar nicht auszudenken. Also bitte, Leute,
gebt Euch einen Ruck: Daumendrücken hier wie dort. Und wenn’s
nur wegen der Derbys ist.

 



Trotz  eher  geringfügiger
Titelchancen:  In  Dortmund
grassiert  mal  wieder  das
schwarzgelbe  Fußballfieber,
denn vielleicht…
geschrieben von Bernd Berke | 27. Mai 2023

In jenem Moment noch unvollendet: Vor ziemlich genau 8
Jahren  wurde  diese  Dortmunder  Hauswand
meisterschaftsgerecht umgestaltet. (Foto: Bernd Berke)

Jetzt dreht man hier in Dortmund schon wieder durch. Zumindest
stehen viele Leute kurz davor. Denn rein theoretisch hat der
BVB  noch  Chancen  auf  den  Gewinn  der  Deutschen
Fußballmeisterschaft. Für Schalker kurz erläutert: Dat is‘,
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wennze die Schale kriss‘.

BVB-Geschäftsführer Watzke wird mit dieser fast übermütigen
Einlassung zitiert: „Meine Hoffnung wird jeden Tag größer. Ich
bin  selber  ganz  verwundert,  weil  ich  eigentlich  Skeptiker
bin.“ Er habe, so Watzke demnach weiter, das „Gefühl, dass wir
vor großen Dingen stehen“. Er könne es auch nicht erklären.
Tja, wer kann das schon?

Unterdessen  heißt  es  bereits,  dass  die  Stadt  Dortmund  zu
etwaigen Meisterfeiern mindestens rund 200.000 Fans erwarte
(im verwöhnten München wären es wahrscheinlich gerade mal ca.
20.000 Versprengte, wenn überhaupt). Auch hat man hier bereits
die Strecke für einen Autokorso ausgeguckt und abgesteckt:
Start wäre am Sonntag um 14:09 Uhr, der Lindwurm der Freude
würde sich vom Gelände der Westfalenhütte via Borsigplatz bis
zum Ziel am Hohen Wall durch die Gegend winden. Nun gut, so
etwas will ja wirklich von längerer Hand geplant sein. Aber es
wirkt schon ein wenig vermessen, darüber zu reden. Man sollte
es überhaupt nicht beschreien, da bin ich abergläubisch. Nicht
schon vorher grölen: „Ey, hömma, Meista!“

Wenn schon, dann so richtig schweinemäßig ungerecht!

Zwischenzeitlich hat die Mannschaft des BVB ja so manches
getan,  um  ihre  Titelchancen  zu  vergeigen.  Neun  Zähler
Vorsprung  waren  unversehens  und  erstaunlich  rasch
dahingeschmolzen.  Tiefpunkte  waren  die  grottigen  Spiele
ausgerechnet gegen Bayern und Schalke. Da hat Trainer Lucien
Favre ganz traurig geguckt.

Doch unverhofft ist Borussia Dortmund noch einmal auf zwei
Punkte an die Bayern herangekommen – bei ungleich schlechterem
Torverhältnis. Bekanntlich muss man am morgigen letzten Liga-
Spieltag bei der anderen Borussia in Gladbach antreten, für
die es noch um etwas geht (Teilnahme an der Champions League),
während  Bayern  die  zuletzt  so  wechselhaften  Frankfurter
empfängt, die gleichfalls noch gut Punkte gebrauchen können



(wg. Teilnahme an der Europa League oder gar an der Champions
League).  Den  Münchnern  reicht  jedenfalls  ein  schnödes
Unentschieden. Doch ihr etatmäßiger Torwart Manuel Neuer fällt
aus – und es brodeln die Gerüchte um eine Entlassung von
Trainer Kovac. Psycho!

Hoffentlich  entscheidet  nicht  irgend  ein  dubioser  Video-
„Beweis“ über Wohl und Wehe, ein aus unerfindlichen Gründen
zurückgenommener Elfmeter, ein erst aberkanntes und dann doch
noch  anerkanntes  Törchen,  ein  angebliches  Abseits,  ein
harmloses  Foul  mit  anschließender  „Schwalbe“,  ein
vermeintliches Handspiel („An-ge-schos-sääään! – Wo soll er
denn hin mit der Hand?“). Wenn schon, dann soll’s aber so
richtig  schweinemäßig  ungerecht  zugehen,  damit  man  hernach
alles auf den Schiri schieben kann. Ganz wie früher. Hach. Und
wenn wir schon bei Ungerechtigkeiten sind: Nicht unbedingt die
Besseren sollen gewinnen (gähn!), sondern die Richtigen, hoho.
Keine Widerrede jetzt!

Jeder Aspekt der bevorstehenden „Endspiele“ wird nun um und um
gewälzt. Ungemein wichtige Sportredakteure schreiten derzeit
mit breiter Brust und dicker Hose durch die Medienhäuser.
Soooo spannend war das Finale der Liga seit Jahren nicht mehr.
Und sie haben es schon immer gewusst.

Lindner und Özdemir setzen auf Schwarzgelb, Kühnert nicht

BVB-Kapitän Marco Reus ist nach seiner Rot-Sperre wieder dabei
– und vielleicht hat Jadon Sancho erneut seine genialischen
Momente. Der Junge hat in der gesamten Bundesliga die meisten
erfolgreichen  Dribblings  bestritten.  Darauf  hätte  man  auch
ohne Statistik gewettet.

Apropos wetten. Jetzt wurden wieder Politiker und sonstige
Promis ‚rauf und ‚runter befragt, auf wen sie denn tippen. Für
ein Boulevardblatt ist eine sinistre „Wahrsagerin“ angetreten.
Außerdem gerade gelesen: Christian Lindner setzt auf „seinen“
BVB (der Mann sitzt im Wirtschaftsrat des Vereins, trotzdem



hat  man  ein  mulmiges  Gefühl,  wenn  er  Schwarzgelb  so
höchstpersönlich  für  sich  vereinnahmt),  Cem  Özdemirs
Hoffnungen gehen in dieselbe Richtung. Aber nix mit rot-gelb-
grün. Denn Kevin Kühnert hält es mit Bayern München. Der soll
bloß aufpassen, dass er nicht auf einmal enteignet wird! Das
geht manchmal ganz flott – und schon is‘ der Ball wech…


